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Einleitung


 


 


Während ich diese Zeilen hier schreibe, verrichtet eine Person im Erdgeschoss unseres Reihenhauses sämtliche Hausarbeiten für mich, welche in der normalen Welt absolutistisch als mein Mann bezeichnet wird. 


 


Er erledigt das Kochen, Bettenmachen und Putzen. Er reinigt penibel die Toiletten und trägt dabei nichts, als seinen Ehering und den sorgfältig von mir verschlossenen Keuschheitsgurt.  


 


Er wäscht die Wäsche und legt anschließend brav auch jene Kleidungsstücke zusammen, welche meinen Lovern gehören. Er dient mir und bedankt sich dafür, dass er es darf, mit Küssen auf meinen ihm hingestreckten Po.


 


Viele mögen es gemein, einige rücksichtslos und manche gar ausbeuterisch nennen, wie ich als Eheherrin und Cuckoldress das Geschöpf an meiner Seite führe, ich aber rechtfertige mich dafür schon lange nicht mehr. 


 


Bis zum Jahre 1957 war es Frauen in Deutschland nicht erlaubt, ein eigenes Konto zu eröffnen. Bis Ende der siebziger Jahre durfte Frau in diesem Lande nur dann gegen Lohn arbeiten, konnte sie die Zustimmung ihres Mannes oder Vaters bei Einstellung in schriftlicher Form vorlegen. 


 


Auf der britischen Kanalinsel Sark ist es Ehemännern auch heute noch durch die Verfassung erlaubt, ihre Ehefrauen mit einem Stock zu schlagen, wenn der Stock nicht dicker als ein Finger ist und kein Blut spritzt. Wer hat hier also eine Geschichte, welche zurecht als gemein, rücksichtslos und ausbeuterisch beschrieben werden kann?


 


Die Emanzipation, so wichtig ihre Eroberungen und Errungenschaften auch ohne Frage sein mögen, konnte aus meiner Sicht immer nur der erste Schritt sein. Zu oft musste ich mir das Geflenne sogenannter gleichberechtigter Frauen darüber anhören, wie ihr Mann sie behandelt. Wie er sie vernachlässigt und benutzt, das wollte ich keinesfalls zulassen.


 


Lange bevor es hip und trendy wurde, sadomasochistische Elemente in das gemeinsame Sexualleben zu integrieren, lernte ich bereits meine sadistische Veranlagung schätzen. Ich ließ mir die Stiefel lecken, kommandierte im Kasernenhofton, genoss die zeitweise mit meiner Stellung als Herrin einhergehende Macht und blieb doch unbefriedigt, da diese Macht stets an der Türe des Studios, des Klubs oder der eigenen Schlafzimmertüre endete.


 


Ich wollte mehr, als einen Sklaven für ein paar Stunden. Mein Leben sollte derart gelagert sein, dass ich jene mir lieb gewordene Dominanz und Freiheit ständig ausleben, sie ständig genießen könnte. Femdom, die weibliche Domination, sollte mein Leben sein, die Ordnung, der sich alles andere fügt.


 


Ein passender Partner musste her, ein eigener Lebensstil gefunden und ein soziales Umfeld geschaffen werden, welches mir in meinem Vorhaben unterstützerisch zur Seite stand.


 


All dies fand ich mit der Zeit. Ich fand zudem heraus, dass ich mit meiner Veranlagung zu führen nicht alleine war. Einzig jene frei auszuleben, das trauten sich in meiner Jugend nur sehr wenige Frauen. 


 


Im Hintergrund die Strippen ziehen, ihn nur dann ranlassen, wenn er brav folgte, das schon. Aber auch nach außen klar als Kopf einer matriarchalisch organisierten Beziehung bzw. Familie auftreten, das war damals verpönt und ist es im Grunde auch heute noch.


 


Aus den Jahren der Diskussionen, persönlichen Erlebnissen und theoretischen Beschäftigungen mit dem Thema Female Domination, ziehe ich den Schluss, dass sicherlich weit über 25 Prozent aller Männer mit Konsequenz und Strenge zum dankbaren und devoten Ehesklaven erzogen werden könnten. Die Quote derer, die grundsätzlich bereit sind, in einem durch die Frau bestimmten Haushalt zu leben, also in eigener Ehe oder Beziehung ihrer Frau weitreichende Entscheidungsgewalt über sich zu geben, sehe ich bei mindestens 70 Prozent.


 


Männer verzehren sich danach, Frauen zu gefallen. Nicht ohne Grund heißt es Männchen und nicht Frauchen machen! Männer begehren, vergöttern und müssen ständig erobern. Frauen können sie deshalb weit bringen und verbiegen, wissen sie dies für ihre eigenen Ziele zu nutzen.


 


Sex ist ein Urtrieb des Menschen, doch sind Frauen aufgrund ihrer Fähigkeit Kinder zu gebären weit besser in der Lage, ihn zu beherrschen. Männer wollen ihren Samen streuen, stehen ständig unter Druck, während Frauen gezielt aussieben und wählen, mit wem sie sich paaren. Sie bestimmen, wer als Sexualpartner infrage kommt und wann, Männer strecken sich und tanzen, nutzt man diese Konstellation nur gekonnt genug aus.


 


Der Rest ist Zuckerbrot und Peitsche, abhängig machen und Unnahbarkeit zeigen, sein Herz erobern und ihn feste bei den Eiern packen. Aber Vorsicht, es braucht Zeit und Wissen, verantwortungsvoll und zielstrebig zu führen, abzurichten und zu versklaven!


 


Wer sich niemals gefragt hat, wie ein Leben als unabhängige Frau auf den Schultern eines unterworfenen Mannes wohl wäre, den kann ich hier weder begeistern, noch ihn mit meinen Erfahrungen zu diesem Ziel führen. 


 


Jene aber, die das Prickeln der Macht spüren, den Reiz der verbotenen Frucht, wird mein Buch helfen, ihren ganz persönlichen Lebensstil zu finden. Ich werde ihnen offenbaren, wie ich meinen Mann zu einem ebenso glücklichen wie hörigen Ehesklaven formte, welcher mir alle sexuellen und asexuellen Wünsche erfüllt.


 


Wie weit die Abrichtung des Mannes im Einzelfall gehen soll, wie weit Frau also willens und bereit ist, zu führen, das liegt bei ihr selbst. Es gibt verschiedene Stufen der Unterwerfung, welche ich hier ausführlich schildere, von sexueller Kontrolle bis hin zur vollständigen Hörigkeit.


 


Lest, wenn ihr euch traut, aber seit gewiss: Euer Leben und der Blick auf das männliche Geschlecht werden nie wieder der Selbe sein!


 







1. Stufe: Das Erlangen sexueller Dominanz


 


 


Wie in der Einleitung bereits angesprochen ist Sex das, was den Mann grundlegend antreibt. Nach einem Bericht des Männer-Lifestylemagazins "Mens Health" haben Forscher der US-amerikanischen Ohio State University herausgefunden, dass Männer sich im Schnitt 19-mal pro Tag gedanklich mit Sex beschäftigen. 


 


Statussymbole wie Autos und Boote, berufliche Karriere und Macht, Körperertüchtigung und Haarimplantate, all dies dient für den Mann im Grunde nur einem Zweck: Der Verbesserung der eigenen Chancen darauf, eine Partnerin zu finden und ihr seinen Schwanz reinzustecken.


 


Die Erhaltung der Spezies durch Fortpflanzung ist der Zweck unseres Seins, sexuelle Befriedigung und Lust dienen hierbei lediglich als Anreiz für den Menschen, den Zeugungsakt auch in hierfür ausreichender Häufigkeit zu vollziehen.


 


Nicht ohne Grund füllt Mutter Natur dem gesunden Mann täglich seine Hoden mit frisch produziertem Saft, welcher bis zu 150 Millionen Spermien pro Milliliter enthält.


 


Den Frauen hingegen wurde im Laufe der Geschichte immer wieder abgesprochen, sexuelle Begierden oder gar ein Anrecht darauf zu haben, ein erfülltes Sexualleben zu genießen. Zu Gebärmaschinen degradiert lebten sie einzig, dem Manne zu gehorchen und ihm einen Erstgeborenen zu schenken.


 


In der Frühzeit fragte Mann nicht lange, sondern schliff die „Angebetete“ am eigenen Pferdeschwanz in die Höhle, doch spätestens seit 1997 die Vergewaltigung auch in der Ehe strafbar wurde, sind solche Zeiten vorbei.


 


Dies bedeutete selbstverständlich eine Verschiebung der Macht in Beziehungen zwischen Männern und Frauen. Nicht ohne Grund fingen Männer schließlich im Laufe der Emanzipation der Frau an, die Frau um Bewertung der eigenen sexuellen Fähigkeiten zu bitten. 


 


„War ich gut Schatz“, jene Frage hielt Einzug in die Betten der Republik. Die Furcht sexuell zu versagen, packte die Männer plötzlich und unvorbereitet bei der Kehle. Nicht, weil die Dreibeiner sich plötzlich für die sexuelle Erfüllung der Frau zu interessieren begannen, sondern aus der nunmehr begründeten Furcht davor, die Sexualpartnerin aufgrund mangelnder Fähigkeiten an einen fähigeren Liebhaber zu verlieren.


 


Wer ficken will, muss freundlich sein, die Macht lag nun bei den Frauen!


 


Den Frauen, aufgrund mittlerweile weitverbreiteter Berufstätigkeit finanziell unabhängig vom Manne geworden, steht es heute nämlich frei, sich um ihre sexuelle Erfüllung selber zu kümmern.


 


Die Frauen von heute, emanzipiert und in der Mitte der Gesellschaft angekommen, bestimmen selber über sich und ihren Körper, sei es Abtreibung oder die Wahl des nächsten Sexualpartners. Frauen bestimmen heutzutage, wer sie anfasst und leckt. Sie gönnen sich nach Belieben Lover, Chippendales oder Callboys, ganz wie das Herz begehrt. Jenen Trumpf gilt es gekonnt auszuspielen, ist das Erreichen sexueller Dominanz das Ziel. 


 


Handelt es sich bei der Beziehung lediglich um einen lockeren Bund zum Zwecke der sexuellen Beglückung, ist das Thema schnell durch. Wer gut fickt, der wird rangelassen, ist der Sex für die Frau unbefriedigend, wird eben ein neuer Sexualpartner gesucht. Anders stellt sich das Ganze hingegen dar, geht es Frau um eine langfristige Beziehung mit Chance zur endgültigen Partnerschaft.


 


Mann ist so süß, verständnisvoll, intelligent, ausreichend attraktiv und als Ehemannmaterial geeignet, nur im Bett bleiben zunächst einige Wünsche offen? In diesem Falle ist sexuelle Dominanz, welche in den folgenden Kapiteln die Grundlage der Unterwerfung des Mannes bilden wird, des Rätsels Lösung.


 


Der Mann, von Natur aus darauf programmiert, seinen Samen zu pflanzen, ist zunächst natürlich völlig außer sich. Er glaubt sich am Ziel, hat er doch die Frau erobert und bestiegen, sie somit zu seinem Besitz, zu SEINER Freundin gemacht. Sie küsst ihn, streichelt ihn und lutscht ihm seinen Schwanz, wenn er es will. Er führt sie stolz seinen Freunden vor und fühlt sich in der neuen Beziehung wie Gott in Frankreich.


 


Hier gilt es umgehend entgegenzusteuern, wenn auch mit Bedacht! 


 


Solange der Mann noch die rosarote Brille trägt, emotional und sexuell nur Augen für die Partnerin hat, muss die Grundlage zukünftiger Dominanz über ihn gelegt werden. Er ist in diesem Zustand schwach, verletzlich und leicht zu beeinflussen. Er hängt sozusagen an euren Lippen und öffnet euch sein Herz, was ihn zu einem leichten Ziel macht. Oft reicht schon ganz sparsam und vorsichtig geäußerte Kritik oder die oft zitierte Migräne. Es wird vielleicht erstaunen, aber die meisten Männer sind extrem unsicher, was ihre sexuellen Fähigkeiten betrifft.


 


Es gilt, durch selbst auferlegte Abstinenz die Kontrolle über das gemeinsame Sexualleben zu erlangen, ohne als frigide Meckertante betrachtet und eventuell gar verlassen zu werden. Hierzu ist es unerlässlich, am Anfang der Beziehung extrem sexhungrig und offen gegenüber jeglichen Lüsten des Mannes zu sein. Lasst es krachen! Lebt euch aus und lasst keinen Zweifel daran, dass euer Sexualtrieb mindestens so stark ausgeprägt und euer Verlangen mindestens so unersättlich ist, wie das seine. 


 


Lehnt Frau dann mit Fortschreiten der Beziehung plötzlich nach und nach immer öfter das Praktizieren sexueller Handlungen ab, wird Mann zweifelsohne die Ursache hierfür bei sich selber suchen, hat die Partnerin ihm ihre sexuelle Attraktivität und Lustbarkeit ja bereits zur Genüge bewiesen.


 


Wie ein verirrtes Schaf irrt der Mann bald umher, unwissend, wie er seine Partnerin gewinnen, ihr genügen und sie somit auch endlich mal wieder ficken kann. 


 


Das Gemisch aus emotionaler Bindung, Verunsicherung und sexueller Begierde führt den Mann unausweichlich in sexuelle Abhängigkeit: Jetzt ist es die Frau die bestimmt, wann und wie Sex in der Beziehung stattfindet, oder er sie auch nur berührt. Jetzt ist sie es, die bestimmt, und er wird es auch noch genießen, vertreibt ihre Führung doch die bisherige Orientierungs- und Sexlosigkeit.


 


Er wird zum Diener ihrer Lust, in dem Glauben, sich auf diese Weise lediglich seine eigenen Lüste zu erfüllen. Er wird ein umfangreiches Vorspiel vollführen, immer nett und führsorglich sein, um euch ficken zu dürfen, stets in dem Glauben, dass er das alles nur tut, um euch zu verführen. Er glaubt, euch zu manipulieren, während es in Wirklichkeit er ist, der zur Marionette eurer Willkür wird. Bald zieht der Mann einen gehörigen Teil seines Selbstwertes aus der Tatsache, seine Frau sexuell erregen und befriedigen zu können, er wird zum Spielball eurer Lust.


 


Frau übernimmt die Kontrolle über ihren eigenen Körper und den Körper des Mannes einfach dadurch, dass er sie selbst zur Richterin über seine sexuellen Fähigkeiten und Liebesdienste ernennt. Weiß er euch zu beglücken, darf er ficken und einen Orgasmus erleben. Weiß er es nicht, bleibt der Schoß der Frau verschlossen. Scheinbar frustriert und gelangweilt ob seiner Unzulänglichkeit lehnt ihr bedauernd ab und der Füllstand seiner Hoden steigt - ebenso wie die stärke seiner Frustration - stetig an.


 


Hilfreich ist es auch, an diesem Punkt zusätzlich mit Erniedrigung und Zerstörung des männlichen Egos zu arbeiten. Die Größe seines Penis zu kritisieren, trifft jeden Mann ins Mark und wird seinen Willen, euch des Öfteren selbstlos rein per Zunge oder Dildo zu befriedigen, umgehend erhöhen. Kritik an der Standfestigkeit des Schwanzes hingegen, kann ganz leicht als Grund für ein Masturbationsverbot durch die Frau genutzt werden, schließlich will er euch doch bei Bedarf ausreichend und ausdauernd durchficken können, richtig?


 


Nach und nach bricht die Frau somit die Kontrolle des Mannes und übernimmt selber die Macht über seinen und den eigenen Körper. Er kommt nur, um sie zu befriedigen und ihre Kontrolle über ihn somit noch zu verstärken!


 


Der Anfang ist gemacht, der Mann sexuell dominiert und abhängig, einem erfüllten Sexualleben der Frau innerhalb der Beziehung somit der Weg geebnet.


 







2. Stufe: Ausdehnung der Macht in den Alltag


 


 


Zu beginn dieser Stufe sollte ein erstes, zartes Machtgefälle innerhalb der Beziehung installiert worden sein. Die Frau hat die Herrschaft über sich und ihren Partner so weit erlangt, dass Sex nur nach ihren Vorstellungen und zu den von ihr gewählten Zeiten stattfindet. Der Mann, selber Sklave der eigenen Triebe, wird ihr folgen, um zu bekommen, was er sich wünscht: sexuelle Befriedigung. 


 


Er ist sexuell und emotional auf die Frau fixiert, verliert Verstand und Herz gleichermaßen an sie. Frau hat ihn fest bei den Eiern, kann er mit ihr doch nur Erleichterung erfahren, stimmt sie dem zu. Zudem muss sie allzeit dafür sorgen, dass auch das Herz des Mannes in ihrer Hand liegt, denn wer weniger liebt, der hat das Sagen und kann den Partner emotional erpressen. 


 


Es muss verhindert werden, dass Mann sich seine sexuelle Befriedigung außerhalb der Beziehung sucht, er muss fasziniert und dauerhaft gebunden sein! 


 


Unnahbarkeit ist hier ein mächtiges Werkzeug, denn nichts spornt und fesselt einen Mann mehr, als einer scheinbar unerreichbaren, über ihm stehenden Frau hinterher zu hecheln. Loben sie ihren Mann, zeigen sie Interesse an seinem Befinden und Seelenleben, stimmen sie ihm bei Belanglosigkeiten zu und bewundern sie ihn, das halten Männer für Zuneigung!


 


Im Folgenden gilt es nun, die erlangte Macht auf andere Lebensbereiche des Paares auszudehnen. Schließlich will Frau ja nicht nur im Bett den Ton angeben, sondern langfristig Kontrolle und Macht über ihren Partner erlangen.


 


Dieser richtet sich zwar bereits im sexuellen Bereich nach den Lüsten der Partnerin, welche ihn sonst nicht zum Zuge kommen lässt, wird aber in der Beziehung naturgemäß eher die dominante Rolle des Hausherren wählen. Nicht, weil sie ihm entspräche und ihn ausfüllt, sondern weil seine Rollenvorbilder es ihm in seiner Sozialisierungsphase so vorgelebt haben.


 


Das Ausdehnen der zarten Pflanze Dominanz muss derart geschehen, dass der Mann es nicht durchschaut, sondern eher als Erweiterung des erotischen Spiels versteht. Keine Motivation ist für den Mann derart vorrangig, wie der eigene Sexualtrieb, dies muss Frau weiter ausnutzen.


 


Durch kleine Neckereien im Alltag kann erreicht werden, dass Aufgaben des täglichen Lebens als Teil der Sexualität verstanden und hierdurch erotisch belegt werden. 


 


Ein Paradebeispiel hierfür ist der Ehemann zu nennen, der brav den Mülleimer herunter trägt, in der Hoffnung, dafür später mit einem Beischlaf belohnt zu werden. 


 


Gut funktioniert auch ein gekonnter Griff ans Gemächt des Mannes, leichtes Anwichsen gefolgt von der Aussicht, nachher weiter verwöhnt zu werden, wenn er jetzt brav ist und folgt.


 


Der Mann wird trainiert, Zuckerbrot und Peitsche sind ein mächtiges Werkzeug. Emotional um das Wohlbefinden der geliebten Partnerin besorgt, sexuell von ihr abhängig und zudem lustvoll dominiert, wird er gar nicht merken, wie tief er bereits unter der Fuchtel seiner Frau steht. Fotzenknecht nennt man diese Phase, ich denke das erklärt sich von selbst.


 


Gehen wir Samstag ins Theater, gibt’s danach ein Leckerli in Form eines ersehnten Beischlafs. Fährst er schön brav mit zu ihren Eltern, darf er seine Freundin anschließend lecken und eventuell danach auch selber abspritzen. Erledigt Mann brav den Abwasch und die Wäsche, darf der kleine Penis sich auf orale Verwöhnung freuen. 


 


Gehorcht Mann aber nicht, ist frau misslaunig und lehnt jeglichen Sex strikt ab. Das wird jeden Mann fertig machen! Als liebender Partner will er seine Freundin schließlich glücklich sehen, sich zudem sexuell attraktiv und begehrt fühlen. Dafür und für den nächsten Abgang ist er zu fast allem bereit!


 


Die Kunst ist es hier, die richtige Dosierung von Zuwendung und Unnahbarkeit zu finden. Leider müssen die eigenen Lüste hierbei zunächst ein Stück weit hintenangestellt werden, dies wird später nicht mehr von Nöten sein. 


 


Sex muss ein seltenes und begehrtes Gut innerhalb der Beziehung sein, dann wird Mann auch so manches tun, um ihn zu erhalten. Emotionale Wärme und Zuneigung gibt es mittlerweile ebenso nur noch bei Gefallen, auch hier kontrolliert jetzt die Frau, was in der Beziehung läuft!


 


Mit diesem Geflecht aus sexueller Abhängigkeit und emotionaler Erpressung ist es der Frau möglich, ihren Mann bis zu einem gewissen Punkt zur Unterordnung zu zwingen. Er wird gefügig gemacht und wird ein braves kleines Männchen sein, solange er bei Gehorsam seinen Zucker in Form von Anerkennung, Zuwendung, Liebe oder Sex erhält.


 







3. Stufe: Erniedrigung und Unterwerfung 


 


 


In diesem Teil des Buches, vielleicht dem entscheidenden Kapitel überhaupt, geht es um die Gewahrwerdung. Dies gilt nicht nur für den Mann - welcher an einem Punkt der Beziehung das Ganze durchschauen und sich seiner Position als Diener bewusst werden wird - sondern auch für die der Frau, welche für sich entscheiden muss, wie weit sie Herrin ihres eigenen Partners sein will.


 


Bisher ist der Mann zwar geschickt in gewisse Abhängigkeit geführt, das Grundprinzip gleichberechtigter Beziehungen allerdings noch nicht angetastet worden.


 


Mann ist sexuell hörig, zum Teil zudem durch emotionale Erpressung in Abhängigkeit gebracht und in bestimmten Situationen gar bereits brav, um seine Belohnung zu bekommen, im sonstigen Leben aber nach wie vor der gleichberechtigte Partner.


 


Die Beziehung gleicht der eines normalen Paares, in welcher sie ihn mit den Waffen der Frau dominiert. Einzig unterworfen ist er noch nicht! 


 


Will Frau weiter dominieren, also noch mehr Macht über den Mann und das gemeinsame Leben erreichen, wird es an diesem Punkt nötig, extremere Geschütze aufzufahren. Dies ist nicht jederfraus Ding, aber äußerst effektiv. Entscheidet Frau sich aber, Herrin und Gebieterin des Partners zu sein, gibt es kein zurück!


 


Wie beim Erlangen sexueller Dominanz zuvor ist auch beim nächsten Schritt Erniedrigung der Schlüssel zum Sieg. 


 


Mann ist mittlerweile daran gewohnt, sein Zuckerbrot zu bekommen, stellt er sich im Bett nur richtig an. Er hat gelernt, dass auf Gehorsam sowohl sexuelle Gratifikation, als auch Zuneigung der Partnerin folgt, die Peitsche der sexuellen Entsagung und emotionalen Kälte muss Frau nun nur noch äußerst selten einsetzen.


 


Das Problem bei dieser Art von Dominanz ist aber, dass weitreichende und dauerhafte Unterwerfung des Mannes allein hierdurch kaum möglich ist!


 


Mit der Zeit wird Mann nämlich nicht mehr fasziniert davon sein, zum hundertsten Mal von derselben Frau einen geblasen zu bekommen, wenn er dafür brav die Einkäufe erledigt. Anfängliche Euphorie, die erste Liebe und die Angfangsgeilheit auf die neue Freundin sind verflogen. Was bleibt, ist eine Partnerin, welche echt fordernd und nervig sein kann. 


 


So weit darf Frau es nicht kommen lassen!


 


Das männliche Ego ist ein komisches Ding. Außen hart und innen ganz weich, wie Grönemeyer einst sang, zudem ebenso treffend wie nützlich. 


 


Das Infragestellen seiner sexuellen Leistungsfähigkeit und Ausstattung hatte ich zuvor ja bereits erwähnt, jetzt geht es daran, den Mann an sich abzuwerten und somit klar unter der Frau zu positionieren, welche er somit anzubeten hat.


 


Sinnvollerweise beginnen wir hiermit beim Liebesakt an sich, denn niemals ist Mann derart willens und devot, wie kurz vor dem Orgasmus. 


 


Verbale Erniedrigung, also das Bezeichnen des Partners als Sklave, Schlampe oder Schlappschwanz, wird zunächst scheinbar unschuldiger Teil des Sexuallebens. Der sogenannte „Dirty Talk“ wird geschickt eingesetzt, den Mann an sein Dasein als Sexdiener der Frau zu gewöhnen, bevor solch Erniedrigung Einzug in den Alltag findet.


 


Wichst ihr die Eichel eures Freundes, während ihr ihn Pimmelzwerg und unnütz nennt, wird die sexuelle Stimulation überwiegen und sich in seinem Kopf mit der eigentlich negativ belegten Erniedrigung verbinden. Auf diese Weise kann erreicht werden, dass Demütigungen zu Erregung führen, die Abwertung dieser Aussagen bleibt jedoch auch so im Hirn des Dreibeiners haften!


 


Nach einer gewissen Zeit ist es dann möglich, den Grad der Erniedrigung zu erhöhen. Neben die verbale Erniedrigung tritt nun die Degradierung durch erniedrigende Handlungen, sehr beliebt sind hier das Urinieren in den Mund des Sklaven oder das Küssen von Füßen bzw. dem Schuh der Frau. 


 


Auch diese Handlungen müssen zunächst im extrem sexuell aufgeladenen Kontext stattfinden und sollten für den Mann durchaus erregend sein. Teilweise wird er dies sicherlich schon allein deshalb über sich ergehen lassen, weil es euch nach eigener Aussage wahnsinnig geil macht, aber das Einbinden der Sexualität des Mannes speilt eine mindestens ebenso wichtige Rolle!


 


Lebt euch aus, treibt den Mann mit Raffinesse in sein eigenes Verderben! Macht ihn zur Schlafzimmerhure, zu eurem Bückstück, und lasst keinen Zweifel daran, dass er euch in dieser Rolle derart befriedigt, wie er es sonst im Leben nicht könnte. Lasst ihn ein Hundehalsband tragen und vor euch kriechen, euch mit Herrin ansprechen und sich selber als unwerte Schwanznutte bezeichnen, je deftiger und erniedrigender, je besser!


 


Nun kommt nämlich der Punkt, das Schlafzimmer zu öffnen und euer Biest auch im täglichen Leben zu unterwerfen. All die erniedrigenden Bezeichnungen und Handlungen kommen jetzt zu Pass, denn selbstverständlich könnt ihr eurem Mann nun auch im Alltag nicht mehr auf Augenhöhe begegnen.


 


War die Erniedrigung im sexuellen Bereich erfolgreich, wird euer Mann schamvoll den Schwanz einkneifen, sprecht ihr ihn nun auch beim Abendessen mit seinem Kosenamen „Stummelchen“ an. Er wird einerseits immer noch sexuell erregt werden, weil Degradierung in seinem Unterbewusstsein mit Orgasmen und sexueller Stimulanz verbunden ist, andererseits aber auch beschämt ob der Dinge, die ihr ihn habt tun bzw. erdulden sehen.


 


Eure Schlafzimmernutte wird einsehen, dass ihr Platz zu euren Füßen ist. Einerseits, weil es ihn mittlerweile erregt, sich zu unterwerfen, andererseits aber auch, weil ihr ihn nach Belieben mit seinen Perversitäten erpressen und ihn moralisch brechen könnt! Wie kann er schließlich ernsthaft denken, in der Partnerschaft weiterhin gleichberechtigt zu sein, habt ihr ihn doch auf euren Befehl hin den frisch benutzten Toilettensitz sauber lecken sehen?


 


Wie kann er vor Freunden und Familie das Alphamännchen geben, habt ihr ihn doch als Hure in BH und Strapsen fotografiert? Wer soll ihm den gleichberechtigten Partner abnehmen, hat er seiner Frau doch auf Kommando den After mit der Zunge gesäubert?


 


Ab sofort ist euer Mann wann immer ihr es wollt beschämt, erniedrigt und wehrlos: Was als sexuelles Spiel begann, wird mit einem Male bitterer Ernst!


 


Jetzt kann Frau ihn drücken, ihn immer weiter treiben und keinen Zweifel daran lassen, dass sein einziger Zweck und Nutzen in ihrem Leben der ist, ihr zu dienen und sie zu verwöhnen. Jetzt muss sie ihn nicht mehr für voll nehmen, kann ihm das Mann sein absprechen und ihn als das bezeichnen, was er nun ist, ihr perverses Dreckstück und Sklave!


 


Frau kann endlich damit drohen, den Umschnallpenis aus dem Schrank zu holen, sollte er nicht folgsam sein. Das Spiel mit Zuckerbrot und Peitsche endet: Das Strafen und Erziehen beginnt!


 


Die Grenze zwischen sexueller Dominanz und real auch im Alltag gelebter Dominanz verwischt, bald wird er seine Frau auch im Alltag als Herrin sehen!


 







4. Stufe: Zucht und Schläge


 


 


Ein Stück weit Sadistin muss Frau schon sein, ihren Mann derart zu behandeln, das gebe ich gerne zu. Vergessen wird hier aber immer schnell, dass Mann schließlich nicht mit der Waffe am Kopf gezwungen wird, sich zu unterwerfen!


 


Ganz im Gegenteil, die meisten Männer genießen es meiner Erfahrung nach, sich gehen und formen zu lassen. Sie empfinden es als Freiheit und genießen es, ihren Platz im Leben gefunden zu haben. Frau führt jetzt, Frau gibt die Anweisungen und Mann muss lediglich gehorchen und wird dafür geliebt.


 


Die emotionale Ebene darf auf keinen Fall vernachlässigt werden. Es ist wichtig, Geborgenheit und Zuneigung für das Dreckstück zu zeigen, wenn er brav ist. Erniedrigung ist wichtig, ebenso wichtig ist es aber auch, dem Partner die Gewissheit zu geben, dass man ihn auch auf allen Vieren liebt. Er ist zwar nur eine kleine Sau, eine Schande für die Männer dieser Welt, aber solange er euch anbetet und gehorcht, durchaus etwas wert.


 


Stellt Frau sich geschickt an, zieht Mann bald seinen gesamten Selbstwert aus der Tatsache, seine Göttin nach ihren Wünschen glücklich zu machen. Ist sie froh, geht es ihm gut, ist sie erbost, hat er zu leiden. In dieser Phase muss Frau stark und gnadenlos sein, Sklave muss grausam erniedrigt und bloßgestellt werden, wenn er nicht sofort gehorcht!


 


Verbale Dominanz, das Zerpflücken des männlichen Egos und brachen seiner Würde durch Erniedrigung und Scham, ist ein sehr mächtiges Schwert. Es ist durchaus dazu geeignet, einen Mann unter der Fuchtel zu halten, irgendwann kommt aber der Punkt, wo die Erziehung weiter gehen und strenger werden muss.


 


 Irgendwann wird euer Sklave nämlich oft genug erniedrigt und beschämt worden sein, es braucht jetzt mehr, um ihn am Boden zu halten!


 


Der Phase der sexuellen Dominanz, der Manipulation durch Sex mit Zuckerbrot und Peitsche also, ist die Beziehung entwachsen. Mann wird jetzt ganz normal auch im Alltag den Befehlen seiner Herrin folgen, hat er doch akzeptiert, dass es eine Gnade von ihr ist, sich mit solch einer Sau überhaupt abzugeben. 


 


Noch effektiver als die Manipulation durch gegebene bzw. versagte Belohnung, ist die Erziehung durch Strafe. Die Meinungen über Corporal Punishment, also das physische Züchtigen des Sklaven, gehen weit auseinander. Manche behaupten, wer nur unter der Peitsche gehorche, sei kein wirklicher Diener, für mich ist das absoluter Quatsch.


 


Ich habe den Schritt hin zur Bestrafung des Sklaven als sehr entspannend für die Herrin empfunden, entledigt sie sich somit doch der bisher auferlegten Rolle als Sexpartnerin und Freundin. Es lässt sich nicht klarer transportieren, was man von seinem Mann erwartet, als dadurch, ihn bei Missfallen eine Stunde lang auf Reiskörnern knien zu lassen oder zwanzig mit dem Rohrstock auf die Eier zu geben.


 


Zusätzlich zur tief eingepflanzten Liebe des Sklaven gegenüber seiner Herrin und dem unbedingten Willen ihr zu genügen, tritt nun neben die naturgegebene Geilheit des Sklaven auch seine Angst vor der Herrin. Angst ist gut, Angst lässt euren Mann niemals bequem werden und ermöglicht es euch, ihn nach Herzenslaune zu formen und zu verbiegen.


 


Kniet der Mann vor euch und zählt die Schläge, welche er für seine Verfehlungen von euch erhält, laut und deutlich mit, hat er seinen Platz im Leben gefunden. Er ist jetzt euer Sklave, ausgeliefert eurem Willen und Zuchtfleisch unter eurer Peitsche!


 


Ich weiß, dass es vielen Frauen schwerfällt, den Geliebten zu schlagen. Ich weiß auch, dass es Tausende andere Möglichkeiten gibt, jemanden zu bestrafen, sei es das traditionelle Knien, das schmerzhafte Langzeit-Fesseln oder auch das Erziehen durch Versagen bestimmter Dinge wie Zigaretten, Alkohol oder Essen allgemein. All diese Maßnahmen sind sinnvoll, werden von mir allerdings nur als Ergänzung zur unverzichtbaren körperlichen Zucht des Sklaven angesehen.


 


Will ich, dass mein Ehesklave gehorcht, muss ich mich nicht mehr lange mit trickreicher Manipulation oder sinnlicher Verführung aufhalten. Nein, ich erwähne einfach den Rohrstock, welcher allzeit griffbereit steht, schon pariert meine Schlampe aufs Wort! 


 


Das nenne ich Versklavung, denn ab jetzt kann der Mann zu allem geformt werden, was Frau will. Seine Angst vor Strafe und Züchtigung, seine emotionale Bindung zur Herrin und nicht zuletzt auch seine sexuelle Abhängigkeit von ihr, liefern ihn schutzlos dem Willen der Frau aus.


 







5. Stufe: Cuckolding und dauerhafte Keuschaltung


 


 


Wie bereits beschrieben empfand ich das erreichen der 4. Stufe der Abrichtung meines Ehesklaven damals als extrem befreiend. Ich musste jetzt nicht mehr mit ihm schlafen, nur um seine Abhängigkeit per Belohnung zu steigern. Ich musste seinen Schwanz nicht mehr wichsen, damit die einhergehende Erniedrigung ihren Weg in sein Kleinhirn fand und ich musste keine Kraft mehr darauf verschwenden, ihn durch Zuneigung bzw. Unnahbarkeit emotional zu erpressen.


 


All dies erledigt der Griff zu Strafe und Peitsche, ist der Mann erst einmal so weit gebracht, seinen Platz als Sklave zu Füßen seiner Eheherrin zu akzeptieren und sich glücklich zu schätzen, ihr dienen zu dürfen. 


 


Selbstverständlich muss Herrin ihren Sklaven auch gelegentlich belohnen, hierzu reicht bei einem wirklich unterworfenen Mann aber ein hingeworfenes „Braver Sklave“, fundiert sein Selbstbewusstsein doch mittlerweile dank durchgeführter Erniedrigung und Entmannung allein darauf, dass er seiner geliebten und verehrten Herrin in ausreichendem Maße dient. Herrin sollte mit ihrem Lob sparsam sein, verwöhnte Sklaven werden schnell unbeherrschbar!


 


Wurde die Unterwerfung des Mannes konsequent vorgenommen, wird euer Sklave sich bereits nach kurzer Zeit nach der Peitsche sehnen. Seine Herrin verstimmt und enttäuscht zu haben, wird ihn emotional weit mehr leiden lassen. Strafe und Peitsche werden nach und nach zu einer Art Beichte, eine Waschung, welche seine Schuld durch erlittenen Schmerz hinfort wäscht und ihn wieder einen braven und treuen Sklaven in den Augen seiner Herrin sein lässt.


 


Jetzt hat er verinnerlicht, dass sein Lebenszweck allein der ist, euch zu genügen. Jetzt ist er frei und fixiert, all seine Aufmerksamkeit und Gedanken gelten jetzt euch.


 


Auch im sexuellen Bereich hat sich das Blatt gewendet, an die Stelle von Belohnung ist mittlerweile auch hier die Strafe getreten. Gehorcht Sklave nicht, wird er ohne Gnade keusch gehalten. Nichts mehr mit Ficken, wenn Sklave brav ist, jetzt muss er darauf hoffen, seinen Saft überhaupt noch mal los zu werden.


 


Dauerhafte und langzeitige Keuschhaltung ist eine sehr mächtige Waffe in Händen der Frau. Mein Ehesklave ist ständig verschlossen, den Schlüssel zu seinem Peniskäfig trage ich an einer Kette um den Hals. Ist er brav, macht er also den nächsten Schritt in seiner Erziehung hin zum selbstlosen Diener, oder habe ich einfach nur Lust darauf, ihn zu quälen, lasse ich ihn von Zeit zu Zeit abspritzen. Im Schnitt ungefähr 1-2 Mal im Monat, das hält ihn schön devot und seine prallen Eier erinnern ihn zudem ständig daran, wer hier das Sagen hat. Erleichterung muss allerdings IMMER in extrem erniedrigendem Kontext geschehen!


 


Dies ist wichtig, dient es doch dazu, die Sexualität des Sklaven in seinem Hirn dauerhaft mit seinem Sein als Schlampe und Sklave zu verknüpfen. Das Ficken der Herrin macht ihn viel zu sehr zum Mann, meiner Meinung nach, weshalb wir seit Jahren eine sogenannte „Never Inside Beziehung“ führen. Penetration findet hier nicht mehr statt, Schmerz und Erniedrigung sind mittlerweile der Sex des Sklaven!


 


Ehesklave lebt zu meinen Füßen, emotional von meiner Zuwendung und sexuell von meiner Erlaubnis abhängig, in ständiger Furcht vor erbarmungslosen Strafen und dem Gefühl, seiner Herrin nicht zu genügen und sie eventuell gar zu verlieren.


 


Es ist absolut fantastisch, einen solchen Sklaven sein Eigentum nennen zu dürfen. Ich betrachte jede Unterwerfung seinerseits als Liebesbeweis an mich. Er versteht meine Strenge und Grausamkeit als Zuneigung, unser Leben könnte nicht perfekter sein.


 


Was aber hat Frau sexuelle Bedürfnisse, welche ein solcher Kriecher nicht befriedigen kann? Was will Frau auch mal wieder ausdauernd gefickt oder einfach von einem echten Mann hart rangenommen werden? Die Lösung dieses Problems liegt auf der Hand: Sex mit anderen Personen! 


 


An dieser Stelle warne ich zunächst. Cuckolding ist ein ebenso scharfes, wie zweischneidiges Schwert! Der Wille zu besitzen, die Frau als die eigene anzusehen und mit ihr monogam zu leben, ist sehr tief im männlichen Ego verwurzelt. Cuckolding kann alles bisher erreichte zerstören, ist Mann vor beginn nicht wirklich vollständig in emotionale und sexuelle Abhängigkeit zur Frau gebracht!


 


Glaubt Mann allerdings mittlerweile, dass er als Mann eh nicht zählt und Frau nur befriedigen kann, indem er ihr als willenloser, keuscher und devoter Diener zur Seite steht, ist Cuckolding für die Frau der größte Spaß überhaupt.


 


Sich vor den Augen des verschlossenen Ehemannes von einem herrlich dicken Schwanz ficken zu lassen, ist ein Grad der Herrschaft, welcher nur schwerlich übertroffen werden kann. Ihn anschließend den Saft des anderen Mannes aus der Pussy seiner Frau lecken zu lassen, macht das Erlebnis und die Erniedrigung des Sklaven endgültig perfekt. Akzeptiert euer Mann eine solche Behandlung, bedankt sich anschließend noch dafür, dass er euch säubern könnte, dann ist das Ziel der völligen Unterwerfung erreicht!


 


Ich bin eine Eheherrin und Cuckoldress, ich bin meines Lebens Meisterin! 


 


Wen ich ficken will, den ficke ich. Was ich mit meinem Ehemann auch immer anstellen will, er wird gehorsam sein und mich noch dafür vergöttern und lieben! 


 


Mein Leben ist perfekt, Sklave empfindet das Seine Dank meiner Erziehung ebenso!


 


Ich wünsche euch, liebe Leserinnen, dass auch ihr den für euch optimalen Grad an gelebter Freiheit erreichen mögt. Ich hoffe darüber hinaus, meine Zeilen werden euch hierbei eine kleine Hilfe sein!
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